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Der französische Schriftsteller Michel Houellebecq ist sui generis. Sein 
Werk, aber auch sein Habitus als Angehöriger des Literaturbetriebs, provo-
ziert Kritik, von der Ausweitung der Kampfzone bis zur jüngsten dystopi-
schen Phantasie Unterwerfung.1 Denn er denkt bestimmte Tendenzen und 
Phänomene seiner Zeit so weiter, und zwar im Medium der Fiktion, daß sei-
ne Leser herausgefordert werden, selbst Stellung zu beziehen. Das kann 
sich auf die politisch-kulturellen Implikationen von Houellebecqs Werk be-
ziehen, auf seine ästhetische Gestaltung, aber auch auf die weltanschauli-
che Grundlage, die durchaus den Eindruck eines Nihilismus machen könn-
te. Gleichwohl schreitet seine Kanonisierung voran, wie der jüngst erschie-
nene Band Michel Houellebecq aus demselben Verlag2 demonstriert, zu 
dem noch ein weiterer, unter Mitwirkung von Agathe Novak-Lechevalier er-
schienener kommt.3 
Houellebecq läßt sich in diesen Dingen aber nicht so ohne weiteres in 
Schubladen einordnen, da er sich von sehr disparaten Autoren anregen 
ließ. Gut bekannt dürfte inzwischen sein, wie wichtig der amerikanische 
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Schauerliterat H. P. Lovecraft für Houellebecq war und ist.4 Der hier anzu-
zeigende Text nun bringt eine höchst bemerkenswerte Ergänzung zu dem, 
was man bisher über Houellebecq philosophische Ausrichtung wußte. Denn 
er setzt sich hier in Beziehung zu Schopenhauer, den er im Alter von 25, 26 
oder 27 – also recht spät – in Form der Aphorismen zur Lebensweisheit 
in einer Stadtbibliothek entdeckte und der dennoch eine umstürzende Wir-
kung auf ihn ausübte. Daraus entstand der vorliegende Text. Houellebecq 
berichtet, wie er danach eine Weile suchte, bis er in einer Pariser Buch-
handlung ein Exemplar des damals vergriffenen Buches Die Welt als Wille 
und Vorstellung5 fand und dann monatelang sich mit lauter Stimme dar-
über verwunderte, daß das wichtigste Buch der Welt nicht lieferbar sei (S. 
22). 
So präsentiert er in diesem zuvor nicht publizierten, auch unvollendeten 
Text eine Art kommentierte Anthologie für ihn wichtiger Stellen aus den 
Schriften Schopenhauers.6 Dieser Denker kam, und das ist entscheidend, 
für Houellebecq, nach der Nietzsche-Phase. Schopenhauer stellt so für den 
Franzosen eine eigenartige Form der Befreiung dar. Erst später ergänzte 
Houellebecq seine philosophische Orientierung durch einen Denker, der 
sicher zu den ungewöhnlichsten Inspirationen für einen zeitgenössischen 
Autor gehört – Auguste Comte! Houellebecq wurde also Positivist, und in 
dem Maße, in dem er das wurde, hörte er auch auf Schopenhauerianer zu 
sein (S. 24).  
Houellebecq ruft die besondere Bedeutung auf, die Schopenhauers Denken 
für Künstler hat, und verknüpft damit eine Reflexion auf die Existenz des 
modernen Künstlers, wobei er zugleich Schopenhauer gegenüber der Sicht 
Nietzsches auf den Künstler die größere Wahrheit zuspricht (S. 40). Scho-
penhauer wird von Houellebecq als Neuerer begriffen, und er kontrastiert 
das, was dieser Denker tut, mit einem berühmten Satz von Wittgenstein.7 
Schopenhauer schweige gerade nicht über das, wovon man nicht sprechen 
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könne, sondern er spreche – von der Liebe, vom Tod, vom Mitleid, von der 
Tragödie und vom Schmerz (S. 35). 
Die meisten Textstellen, die Houellebecq in seiner Übersetzung bringt, ent-
stammen Schopenhauers Hauptwerk; zum Schluß des Essays hin kommt er 
schließlich auch auf die Aphorismen zur Lebensweisheit, aus welcher 
Schrift einige längere Passagen, nur kurz kommentiert, geboten werden, 
bevor der Text abbricht. Übrigens ist Houellebecq der Meinung, man habe 
Schopenhauer zu oft an Gracián und die französischen Moralisten herange-
rückt (S. 59). 
Wenn man Schopenhauer einen Pessimismus zuschreibt, so ist für viele 
Leser damit schon ein sehr problematisches Weltverhältnis verbunden. 
Doch für Houellebecq ist dieser Pessimismus in der Tradition einer be-
stimmten Form von Moralistik keineswegs deprimierend. So hat er im ver-
gangenen Herbst (2016) in einem Interview den lakonischen Satz formuliert 
„la désillusion n'est pas une mauvaise chose“ (zitiert S. 11). In diesem Sinne 
ist auch die Lektüre Schopenhauers, durch die Brille Houellebecqs hin-
durch, keineswegs eine schlechte Sache.  
Angesichts des derzeit intensiven Interesses an Schopenhauer, das sich 
zumindest in der kontinuierlichen Publikation kompletter Ausgaben seiner 
wichtigsten Notizbücher zeigt,8 wird man das kleine Büchlein des französi-
schen Romanciers als weitere Bestätigung dafür nehmen dürfen, daß sich 
aus dem deutschen Denker zwischen allen Stühlen auch weiterhin Funken 
schlagen lassen.9 

Till Kinzel 
 
QUELLE 
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